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daran denken, daß hier rasches Handeln über Nacht zur Rettung des
nackten Lebens für Tausende der armen Kinder werden kann. Was Ende
September militärische und zivile Instanzen in großzügiger, bewundernswerter

Improvisation für die französischen Flüchtlingskinder mit den
Jugendherbergen und Turnhallen in Zürich fertigbrachten — dieser rasche
und klare Geist möge das Kinderdorf fördern.

Hans Fischli, der Erbauer des Kinderparadieses an der Landi, hat die
Pläne ausgearbeitet; unverzüglich können die verfügbaren Baracken
zusammengestellt werden, ohne daß sie den Bau des vollen Dorfes stören.

Viele Kräfte warten auf ihren Einsatz. Mögen sich doch bald die
Spaten rühren und ein schönes, helles, glückbringendes Dorf aufgebaut
werden, den leidenden Kindern zum Segen, dem Lande zur Ehre, uns selber
aber zu getreuer, menschlichster Arbeit.

Die Kinderdörfer (es sollen ihrer mehrere entstehen) sind als Land-
erziehungssiedelungen für die Ärmsten der Armen dieses Krieges gedacht,
nach dem Familienprinzip aufgebaut, primär charitativ-ärztlich ausgerichtet,
aber offen für alle pädagogischen, sozial-ethischen und völkerverbindenden
Aspekte. In einem wohnen etwa 2000 Kinder mit etwa 400 Erwachsenen
zusammen. Es ist in 7—8 Weiler stark dezentralisiert, ein Weiler beherbergt
etwa 250 holländische Kinder mit etwa 40 Erwachsenen, unter denen sich
etwa 6—8 Holländer befinden sollen, wenn immer möglich auch Lehrer.
Selhstverständlich bleibt den Kindern ihr Volkstum, ihre Sprache und ihre
Religion erhalten.

Der ganzen Siedelung liegt Pestalozzis unerschöpflicher Gedanke zur
reinen Arrnut zugrunde.

Auszug aus dem gleichnamigen Artikel von Walter Robert Corti, dem leidenschaftlichen

Kämpfer für die Sache des Kinderdorfes, im Novemberheft der schweizerischen
Monatsschrift « Du » (Verlag Conzett und Huber, Zürich).

Kauft das Heft, Kolleginnen Es enthält neben Cortis aufrufendem Artikel noch
viel Aufschlußreiches, Schönes und Wissenswertes.

Steht, wo ihr könnt, für das geplante Kinderdorf ein und stellt, wo es euch möglich
ist, eure Kraft zur Verfügung. Ein Kinderdorf wird nicht bestehen können ohne die
Mithilfe der verstehenden, mütterlichen Frau Darum schon, und weil wir zudem Erzieherinnen

der Jugend sind, geht uns dieses Kinderdorf Pestalozzis etwas an. Geht jede von
uns etwas an und ruft jede von uns auf.

Wir wollen nicht zu denjenigen gehören, die einem Menschen, wie Walter Robert
Corti, der weiß, daß dieses Kinderdorf kommen muß, mit kleinlichen Bedenken begegnen.
Wir wollen ebenso fest und mit ebenso flammendem Herzen an dieses Kinderdorf glauben
als an ein Werk, mit dem es gilt, etwas Großes zu schaffen und praktisches Christentum zu
üben. Dann wird alles gut.

Ausstellung
Berner Schulwarte. Eine Tessinerschule. 2.—4. Klasse von Stabio, Lehrerin Frau

Lisa Cleis-Vela. Die Ausstellung bringt in Schülerarbeiten folgende Themen zur Darstellung

: 1. Stabio. Das Dorf — Die Bewohner und ihre Lebensweise. Ausgrabungen —
Heimatkunde. 2. Unser täglich Brot. Ernte — Berufe — Bittprozessionen — Das geweihte
Brot (alter Brauch). 3. Die Jahreszeiten. Der Wald, gesamtunterrichtliche Darstellung —
Unser Kalender — Grundbegriffe des Rechnungsunterrichtes. 4. Bauernwerk. 5. Legenden
und biblische Geschichten. Sagen von Stabio in verschiedenen Darbietungs- und Ausdrucksformen

— Krippenfiguren. 6. Die drei Nester. Haus, Dorf, Vaterland. 7. Bilder zur
Urgeschichte.

Dauer der Ausstellung : 1. November bis 10. Dezember 1944. Öffnungszeiten : Täglich
von 10 bis 12 und 14 bis 17 Uhr. Eintritt frei. Die Ausstellung eignet sich auch für den
Besuch durch Sehulklassen unter Führung und Verantwortung des Lehrers.
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